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Beet 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
Dienſtag den 24. December. 


& Comp. Redakteur: G. Müller. 


Wegen des Weihnachtsfeſtes wird die Zeitung erſt Freitag den 27ſten December 
wieder ausgegeben. 


Inland. 


Berlin den 22. Dec. Se. Majeftät der König 
haben dem Präfidenten und General-Kommiſſarius 
a. D., von Sack zu Soldin in der Neumark, die 
Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober: 
Landesgerichts-Rath Dr. Schmiedicke zu Ratibor 
zum Tribunals⸗Rathe bei dem Königlichen Tribu⸗ 
nale zu Koͤnigsberg in Pr. zu ernennen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht ſind aus dem Haag, und Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtaͤt des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, 
und Hoͤchſtderen Tochter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Marie, ſind von Schloß Fiſchbach 
in Schleſien hier eingetroffen. 


Se. Execllenz der General⸗Lieutenant und ad in- 
terim kommandirende General des iſten Armee— 
Corps, von Wrangel, iſt nach Koͤnigsberg in 
Preußen abgereiſt. 

Der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, 
iſt von Neu⸗Strelitz, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 14ten Landwehr⸗Brigade, von Hol⸗ 
leben, von Düffeldorf, und der Ober-Praͤſident 
der Provinz Sachſen, Graf Anton zu Stol⸗ 
berg: Wernigerode, aus Schleſien hier ange⸗ 
kommen. 


A us lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 14. Dec. Unſere Regie⸗ 
rung iſt jetzt beſchaͤftigt, in den Diſtrikten des Kau⸗ 
kaſus, in welchen die Bergvoͤlker ſich bereits unters 
worfen haben, eine nach ihren oͤrtlichen Lokalver⸗ 
haͤltniſſen modificirte Verwaltungs⸗Form einzufühs 
ren, wobei ihre naͤchſten Richter aus ihrer eigenen 
Mitte genommen werden; der ihnen jaͤhrlich aufer⸗ 
legte Tribut iſt ſehr gering, indem er nur weni 
auf den männlichen Kopf beträgt. Ihre weſent 
che Tendenz geht auf völlige Ausrottung des bishe⸗ 
rigen raubſuͤchtigen Lebens dieſer Manner, auf ihre 
Einführung in die friedlichen Gewerbe des geſetzlich 
geordneten bürgerlichen Lebens. 

Aus Tſcherkeſſien ſchreibt man unterm 16. 
Nov.: „Unſere Expeditionen in dieſem Sommer ge⸗ 
hörten zu den glaͤnzendſten, welche ſeit mehreren 
Jahren ſtattgefunden haben. Unſere Soldaten ha⸗ 
ben ſich durch Muth und Tapferkeit ausgezeichnet, 
und ſchon lange iſt die Zeit dahin, wo der gemeine 
Ruſſiſche Soldat ſich fuͤrchtete, wenn er nur von 
Tſcherkeſſen ſprechen hoͤrte. Unſere Offiziere kennen 
kein groͤßeres Vergnügen, als gegen die Bergvoͤlker 
zu ziehen; aber man muß auch nur einigen Expedi⸗ 
tionen beigewohnt haben, um zu begreifen, wie in⸗ 
tereſſant ſie find, da auch dem geringſten Offizier, 
und ſelbſt dem Gemeinen, Gelegenheit dargeboten 
wird, feinen Muth und feine Geiſtesgegenwart zu 
zeigen. Aber auch ſaͤmmtliche Bergvoͤlker, Lesghier, 


- Xichetfchen (Ruſſiſch Tſchetſchenzen) und Tſcherkeſ⸗ 
ſen zeigten uns, daß ihre gerühmte Tapferkeit noch 
eriftire, und die meiſten Stämme der beiden erſten 
Voͤlker hatten ſich unter den Fahnen eines gewiſſen 
Schemil geſammelt und machten beſonders noͤrdlich 
auf die Linie Einfaͤlle. General Grabbe war in der 
Zeit in Tſcherkeſſtien beſchaͤftigt, und wir, unter 
Anführung unſers tapfern und kuͤhnen Oberſten 
Beſobraſoff und unter Ober-Anfuͤhrung unſers Di: 


viſions⸗Generals Fehſi, machten von Kachetien aus 


die zweite Expedition in das feindliche Lesghiſtan. 
Die Dido (der räuberifchfte, aber auch aͤrmſte Les⸗ 
ghierſtamm) hatten ſich zwar voriges Jahr ſchon 
unterworfen, aber von Neuem Raͤubereien in Ka— 
chetien begangen, und in großer Furcht, die gerechte 
Strafe zu erhalten, ſchickten ſie vor dem Beginne 
der Expedition zu uns, um ihre Hülfe anzubieten, 
und um einen Peiſtow (gleichſam hier einen Civil⸗ 
Gouverneur) zu bitten. Letzteres wurde ihnen ge⸗ 
wahrt. Unſere Expedition ging nur laugſam und 
vorſichtig vorwärts, da Fehſi eigentlich nur das 
Thal des Chibid recognosciren wollte. Einige 
Doͤrfer darin gelobten Treue. Fehſi iſt bald nach 
feiner Ankunft in Tiflis nach St. Petersburg, wo: 
hin ihn, wie es heißt, der Kaiſer ſelbſt verlangt 
at, abgereiſet. N 
x Sn 5 — 
Paris den 17. Dec. Es ſoll vor einigen Ta⸗ 
en dem Grafen von Latour-Maubourg, Franzoͤſi⸗ 
ſchem Botſchafter in Rom, der Befehl zugeſandt 
worden ſeyn, gegen das Benehmen des heil. Stuhls, 
in Bezug auf den Herzog von Bordeaux, zu pro⸗ 
teſtiren und ſeine diplomatiſchen Verbindungen pro⸗ 
viſoriſch abzubrechen. Ein geſtriger Artikel im Journ. 
des Debats wird von den hieſigen Politikern als 
eine Rechtfertigung jener Inſtruktionen dargeſtellt. 
Inwiefern man den feierlichen Empfang des Her—⸗ 
zogs von Bordeaux als unpaſſend betrachtet, geht 
aus nachſtehenden Worten der Revue de Paris 
hervor: „Wenn der Papſt nichts weiter als der Er⸗ 
ſte der Biſchoͤfe, als das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche wäre, fo konnte er in feiner Wohnung alle 
Gläubigen empfangen, die ſich ihrem geiſtlichen 
Oberhaupt zu Füßen zu werfen wuͤnſchen. Aber fo 
lange er gleichzeitig der weltliche Souverain eines 
Staates iſt, fo lange er ein Gebiet, Häfen, See: 
Füften und Unterthanen hat, ſo lange muß er die 
politiſchen Verhältniffe, die eine Nation an die ans 
dere knüpfen, berücfichtigen, und darf in ſeipen 
Staaten, welche zur See nur elnige Stunden von 
Frankreich entfernt liegen, nicht einen Praͤtenden— 
ten auffällig beſchützen, der von einer thaͤtigen und 
unverbeſſerlichen Partei unterſtützt wird.“ Einigen 
Blättern geben die jetzigen Verlegenheiten, die die 
Paͤpſtliche Regierung dem Franzöſiſchen Kabinette 
bereitet, wiederum Anlaß, auf die Räumung von 
Ankona zuruͤckzukommen, und dieſelbe zu beklagen. 
„Wenn die dreifarbige Fahne noch auf Ankona weh⸗ 
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te!“ ruft ein hieſiges Blatt aus, „fo wurde 
fi) der Papſt wohl gehütet haben, 8 Herzog 
von Bordeaux bei ſich zu empfangen. Jetzt dürfte 
es fuͤr das maͤchtige Frankreich große Schwierigkei⸗ 
ten haben, ſich in Rom Achtung und Gehorſam zu 
verſchaffen.“ 

In mehreren Städten des Weſtens und Suͤdens 
haben Verhaftungen von Legitimiſten ſtattgefunden. 

Die geftern von der Presse mit fo großer Ber 
ſtimmtheit gegebene Nachricht von der Abberufung 
des Marſchall Valée wird heute von dem Moniteur 
parisien in folgender Weiſe widerlegt: „Mehrere 
Journale haben angezeigt, daß die Regierung da⸗ 
mit umginge, dem Marſchall Valce einen Nachfol⸗ 
ger zu geben. Dieſe Nachricht iſt durchaus falſch. 
Der Marſchall Valse, für den fo viele ausgezeich⸗ 
nete Dienſte ſprechen, hat keinen Augenblick das 
Vertrauen des Koͤnigs und feiner Regierung verlo— 
ren gehabt und beſitzt daſſelbe auf das vollftäne 
digſte.“ — Man will wiſſen, daß die Majoritaͤt, 
des Conſeils die Abberufung des Marſchalls Walde 
beſchloſſen gehabt habe, daß aber der Koͤnig die 
Unterzeichnung der betreffenden Ordonnanz verwei⸗ 
gert haͤtte. > 

Durch telegraphiſche Depeſche aus Marfeille vom 
9. d. M. wird die Einſchiffung des erſten Bataillons 
des 3. Linien⸗Regiments am Bord der „Amazone“ 
gemeldet. 

Die Times enthielten in einem ihrer letzten Blätz 
ter eine Pariſer Privat⸗Korreſpondenz, worin fol— 
gende Stelle vorkommt: „Ein vorgeſtern aus Rom 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ongekommener Courier uͤberbringt die Nachricht, 
daß, da der Papſt es für angemeſſen erachtet habe, 
den Herzog von Bordeaux zu empfangen, und ihm 
bis auf einen gewiſſen Punkt die den Perſonen aus 
Koͤniglichem Geblüte vorbehaltenen Ehrenbezeugun⸗ 
gen zu bewilligen, der Franzoͤſiſche Botſchafter, def: 
ſen Vorſtellungen bis dahin von dem heiligen Vater 
beachtet worden waren, alle diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen mit dem heiligen Stuhle abgebrochen und 
erflärt hätte, daß er fie nur auf Befehl feiner Re⸗ 
gierung wieder aufnehmen würde.“ Der Temps 
bemerkt hierzu: „Dieſe Nachricht ſcheint uns unge— 
nau (inexacte). Der Papſt hat den Herzog von 
Bordeaux nicht mit den dem Königlichen Gebluͤt 
ſchuldigen Ehrenbezeugungen empfangen. Er hat 
ihn lange und vergebens als Prinz auf eine Au⸗ 
dienz warten laſſen, die er ihm als Katholik nicht 
hat verweigern wollen Der Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter war, wie alle Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, im Voraus davon unterrichtet; er hat nichts 
gethan, um ſich der Audienz zu widerſetzen; er 
hatte auch in dieſer Beziehung nichts zu thun, und 
vielleicht wäre es kluger und paſſender geweſen, kein 
Mißvergnüͤgen darüber zu bezeugen. Was küm⸗ 
mert es Frankreich, ob der Herzog von Bordegux 
den Pantoffel des Papſtes Füßte oder nicht? Den 


\ 
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Nachrichten zufolge, die wir heute erhalten haben, 
hat Herr von Latour: Maubourg nicht daran ger 
dacht, die Verbindungen mit dem heiligen Stuhle 
abzubrechen; aber wir glauben, daß er ſich viel zu 
viel Sorge wegen des Aufenthaltes des jungen Rei⸗ 
fenden in Rom und wegen der ganz natürlichen 
Beileids⸗Bezeugungen macht, mit denen die Frauen 
und die pilgernden Legitimiſten ihn uͤberhaͤufen“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Dec Der König von Hanno⸗ 
ver will, nach der Verſicherung hieſiger Blatter, 
mit ſeiner erlauchten Gemahlin im Februar nach 
London kommen, um bei der Vermaͤhlung der Kö: 
nigin mit dem Prinzen Albrecht von Sachſen-Ko⸗ 
burg gegenwärtig zu fein, 
Das Gerücht erhält ſich, daß eine Parlaments⸗ 
Aufloͤſung bevorftche. Der Atlas ſagt: „Dies Ge⸗ 


rucht iſt keinesweges unwahrſcheinlich, doch glau⸗ 


ben wir nicht, daß ein ſolcher Schritt ſchon be⸗ 
ſchloſſen iſt. Gewiß ift, daß im ganzen Land eine 
Bewegung, wie ſie einer allgemeinen Parlaments- 
wahl vorherzugehen pflegt, ſich bemerkbar macht.“ 
Mittelft Couriers iſt hier die wichtige Nachricht 
eingegangen, 
und die Franzoͤſiſche Flagge in dem Marmorameer 
zulaſſen will, falls die Ruſſiſche Flotte in die Lage 
geſetzt werde, nach Konſtantinopel zu gehen, um 
im Einverſtändniſſe mit den andern Mächten der 
Pforte zu Hülfe zu eilen. Dies geſchaͤhe folglich 
nur in hoͤchſt außerordentlichen Faͤllen, denn im 
Allgemeinen ſollen die Dardanellen, wie der Bospo⸗ 
rus, als fuͤr alle fremde Kriegsſchiffe, welcher Nas 
tion ſie auch immer angehoͤren moͤgen, geſperrt er— 
klärt werden. Es iſt alſo doch endlich wahr ge⸗ 
worden, was bisher bezweifelt und in Abrede ge— 
ſtellt ward. Lord Palmerſton kann ſich ſchmeicheln, 
daß er mehr erreicht hat, als er hoffen durfte, weil 
von dem Augenblick der Annahme jener Vorſchlaͤge 
an die Beſtimmungen des Tractats von Chunkiar⸗ 
Iskeleſſi außer Wirkſamkeit treten, und alle Beſorg⸗ 
niſſe wegfallen, die wegen deſſelben genährt wurden 
und die deſſen Erneuerung fuͤrchten ließen. Auf 
friedlichem Wege waͤre man zu einem großen Re⸗ 
fultat gelangt. Man dürfte dann darauf rechnen, 
daß eine innige und offene Verbindung zwiſchen 
Großbritannien und Rußland Beſtand nehmen wer⸗ 
de. Nur die Leute jenſeits des Kanals würden. bar: 
über nicht feht efen fein (Allg. Ztg.) 


et L BAHR 

Lüttich den 17. Dec, Der Aufenthalt des Hrn. 
Cockerill in Rußland wird ſehr lange waͤhren, wenn 
der Kaifer Nicolaus nicht einwilliget, daß er vor 
der Verwirklichung aller der großen Plane, die er 
dem Belgiſchen Induſtriellen übertragen hat, ab» 
reiſet. Ungeheure Merkftätten, um die erften Stoffe, 
woran Rußland Ueberfluß hat, namentlich die Me⸗ 
talle, den Flachs und den Hanf zu bearbeiten, 
Tuch⸗, Baumwoll- und Seidenfabriken, ſollen 


daß der Kaiſer von Rußland unſere 


unter der Leitung des Hrn. Cockerill, mit Hülfe der 
beſten Ingenieure ſeiner Etabliſſements, eingerichtet 
werden. Mittlerweile wird Seraing die Maſchinen 
für die Dampfſchiffe und die Juduſtrie, das Mate⸗ 
rial, die Locomotiven fuͤr die Eiſenbahnen liefern. 
Es iſt ein koloſſaliſches Unternehmen, das Cockerill 
unter der Eingebung eines Souveräns beginnen 
wird, der mit dem Ruhme, das groͤßte der Kaiſer⸗ 
reiche zu beherrſchen, jenen verbinden will, in dem⸗ 
ſelben die Civiliſation auf geſicherten Grundlagen, 
das heißt durch die Arbeit und die Wohlfahrt der 
Maſſen zu befoͤrdern. Eine vollkommene induſtrielle 
und commercielle Revolution wird ſich im Norden 
vorbereiten. Wir ſehen darin ein Pfand der Sichers 
heit gegen die kriegeriſchen Abſichten, die ſo oft dem 
Kaiſer Nicolaus zugeſchrieben werden. 

- I J 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
Aus Pfaffendorf bei Landeshut ſchreibt 
man uns: „In unferm Schloß⸗Garten, 15 Mei⸗ 
len von der Schneekoppe entfernt, wurden am 13. 
December 4 ganz muntere Schmetterlinge 
(Pfauenaugen) gefangen.“ 

Drei junge Maͤnner aus der Londoner feinen 
Welt haben eine merkwuͤrdige Wette gemacht. Der 
eine will als Miethskutſcher durch das Land fahren, 
der zweite als wandernder Muſikant umherziehen, 
der dritte in vier Rollen, zwei tragiſchen und zwei 
komiſchen, auftreten. Der groͤßte Theil des durch 
dieſe Abenteuer zu gewinnenden Geldes ſoll wohl⸗ 
thätigen Zwecken gewidmet werden. Wer die groͤßte 
Summe einnimmt, gewinnt die Wette, die mehrere 
Tauſende betraͤgt. ö 

Auf dem Jagdgebiete des Gutsbeſitzers Herrn 
Brieger auf Loſſen bei Brieg wurden am 16. De⸗ 
cember 863 Hufen erlegt. Leider war an dieſem 
Tage ſchlecht Wetter, welches ſich am folgenden in 
ſtuͤrmiſches Schneetreiben verwandelte, fo daß die 
Jagd nicht fortgeſetzt werden konnte, ſonſt wuͤrden, 
da die beſſern Revſere noch abzujagen waren, am 
17. ſicher noch 1000 Stück erlegt worden fein, 


Thea t e r. d 

Sonntag den 22.: „Der Luͤgner und ſein Sohn.“ 
Dieſe oft gefehene Poſſe kann nur durch eine mei: 
ſterhafte Darſtellung des alten Hrn. v. Krack noch 
Intereſſe erwecken; und das that ſie denn auch hier 
im reichſten Maaße, da der ruͤhmlichſt bekannte Herr 
Wohlbruͤck einen ſolchen Vorrath von Humor in 
der anſprechendſten Weiſe entwickelte, daß die Lach⸗ 
muskeln des zahlreich verſammelten Publikums gar 
nicht außer Thaͤtigkeit kamen. Hr. Wohlb ruͤck iſt 
unſtreitig ein Künftler, der die aͤchte vis comica 
mit der groͤßten Gewandtheit und Buͤhnen⸗Routine 
verbindet, und deshalb des glaͤnzendſten Erfolges im⸗ 
mer verſichert iſt. Unter feinen zahlreichen Gascog⸗ 
nerien waren viele neue und hoͤchſt uͤberraſchende; 
„feine Imitation Napoleons war unuͤbertrefflich. — 
Toͤpfer's larmoyanter „Weihnachtsabend“ wurde recht 
gut geſpielt, nur gab Mad. Siegel die boͤſe Sie; 
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den ein wenig zu naturgetreu. Solche niederlän: 
diſche Genrebilder wollen auch innerhalb der Kunſt⸗ 
gränzen gehalten ſein. Hr. Herwegh wurde ger 
rufen. — Zum Schluß „Das Hausgeſinde“, worin 
Ar. Wohlbruͤck wieder auf eine glänzende Weiſe 
f irt haben ſoll, was Ref. nicht beurtheilen kann, 
da ihn die Kaͤlte ſchon waͤhrend des zweiten Stuͤcks 
aus dem Haufe trieb. Ueberhaupt war die Vorſtel⸗ 
fun wohl zu lang. Daß Hr. Wohlbruͤck fo wohl 
na dem erſten als letzten Stuͤck unter dem rau: 
7 Beifall gerufen wurde, bedarf wohl kaum 
einer Erwähnung. Ref. freut ſich, und gewiß das 
theaterbeſuchende 3 ap mit ihm, auf die ferne: 
ren Gaſtſpiele dieſes ſeltenen Komikers. B. 


- Stadt: Theater. 

Dienftag den 24. December kein Theater, 
Mittwoch den 25. Dec. III. Abonnement No. 8.: 
Der Geizige; Luſtſpiel in 5 Akten von Heinrich 
a (Kammerrath von Fegeſack: Hr. Wohl: 

brüd, vom Hoftheater zu Saft) — Hierauf auf 
vieles Begehren wiederholt: Das Geheimniß; 
komiſche Oper in 1 Akt, aus dem Franzoͤſiſchen 
rei überſetzt von Herklots, Muſik von Solie. 
Der Herr Gutsbeſitzer Michael Roſzkiewicz 
und die verwittwete Frau Paritius, Carol ine 
Wilhelmine Charlotte, geb. Olearius, ha⸗ 
62 mittelſt Ehevertrages vom 20. Juni curr. die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. \ 
Krotoſchin am 27. November 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ir iſt auf einer Geſchaͤfts⸗Reiſe, unweſt Rad⸗ 
„ Oborniker Kreiſes, beim Durchgehen meiner 
ferde, eine Litthauiſche kirſchbraune Stute, 5 Jahr 
alt, circa 5 Fuß 1˙½ Zoll groß, mit einem Stern 
und dem Litthauiſchen Brandzeichen auf der rechten 
eite, am 19. d. Mts. davongelaufen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſes Pferd hier, St. 
Adalbertſtraße Nro. 26., gegen eine gute Beloh⸗ 
nung und Erſtattung der Futter⸗ und ſonſtigen 
Koſten, abzugeben. Das Pferd hatte beim Da⸗ 
vonlaufen ein komplettes Sielengeſchirr von ausge: 
drehtem und abgeſchwaͤrzten Leder auf ſich. 
Poſen den 22. December 1839. 
David Davidsſohn. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
une heute ein neues, von einem der beruͤhmte⸗ 
en Meiſter ſehr aceurat und elegant gefertigtes 
Willard aufgeſtellt habe. 
Poſen den 22. December 1839. 


ö ö Are Sorte Rauchtaback, 
welche ſich durch ihre Billigkeit, guten Geruch und 


Leichtigkeit im Rauchen ſo auffallend und vortheil⸗ 
eee ee Kenner ur 
glauben durfte, wie es moglich fei, für. 8 Sgr. pro 
Pfund ein ſo ſchoͤnes Fabrikat zu ee — 

Es iſt uns indeß der Umſtand günftig, daß wir 
die Abſchnitte aller Suͤdamerikaniſchen Tabacksblaͤt⸗ 
ter aus unſerer ſeit einigen Jahren errichteten nicht 
unbedeutenden Cigarren⸗Fabrik dazu verwenden koͤn⸗ 
nen, ohne den urſpruͤnglich hohen Preis darauf 
rechnen zu duͤrfen, welchen dieſe Blätter, als Gi: 
garren= Material betrachtet, koſten. 

Es geht ſonach das Fabriciren der Cigarren mit 
unſerer Tabacksfabrik Hand in Hand, und bietet 
größere Vortheile für den Raucher dar, wie wenn 
jedes Geſchaͤft fuͤr ſich allein beſtaͤnde. Gern be: 
nutzt der reelle Fabrikant dieſe Umſtaͤnde, um feine 
Waare in immer groͤßerer Vollkommenheit zu liefern. 

Gegen Taͤuſchung und Nachahmung des Etiquets 
haben wir die Vorkehrung getroffen, uns geſetzlich 
zu ſchuͤtzen. Zu dem größeren Theile unſerer Her⸗ 
ren Kollegen haben wir uͤbrigens das Vertrauen, 
ſie werden durch eine unerlaubte Nachahmung dieſes 
Etiquets fi nicht ſelbſt an ihrer Ehre kranken, 
und fo übergeben wir denn vertrauungsvoll dieſe 
neue Sorte Rauchtaback der Gunſt des uns wohl: 
wollenden Publikums. 

Berlin, den 28. Septbr. 1839. 

Wilh. Ermeler & Comp. 


Aechte Löwen ⸗Pomade, 


vorzüͤglichſtes Mittel, 
um in einem Monate 
Kopfhaare, Schnurrbaͤrte, Backenbaͤrte und 


j Augenbraunen herauszutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 1 Thlr. 
von James Davy in London. 
Alleiniges Depot für Poſen, bei Herrn 
.J. Heine. 


Sorauer Wachslichte, das Pfund 317 Sgr., 
wie auch Limburger Sahn⸗, Hollaͤndiſchen, Kraͤu⸗ 
ter⸗, Schweizer: und Parmeſan⸗Kaͤſe empfing und 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 

Iſidor Buſch, 
Breslauerſtraße Nro. 36. 


Klee= und Gras- Saamen kauft zu 
den höchſt möglichſten Preiſen die Saa⸗ 


menhandlung 
5 Gebr. Auerbach. 
Poſen. Büttelſtraße. 


riſchen marinirten Lachs 3 Pfund 10 Sgr. 


empfiehlt die Handlun F. Binder 
K ' 8 Markt Nr. 82, ; 


